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I Jahrg. 


Ä Die Türkei 
aun et allen Umſtänden die Zeche bezahlen. Die Ueber⸗ 
0 don Truppen aus Bosnien und der Herzegowina nach 
dan und Wien hatte das Gerücht gezeitigt, daß Oeſterreich⸗ 
ache die definitive Annexion Bosniens und der Herzegowina, 
\ Ben Provinzen von Oeſterreich-Ungarn bekanntlich nur 
lc eirung wegen beſetzt ſind, beabſichtige. Das Gerücht 
A ben es iſt von öſterreichiſcher Seite mit voller Entſchieden⸗ 
. worden. Was ſeine Entſtehung anlangt, ſo wird 
IM chwerlich täuſchen, wenn man annimmt, daß diejenigen, 
un es zuerſt in Umlauf ſetzten oder ſetzen ließen, ſelbſt nicht 
Am Haubten. Es ſollte mit demſelben einige Beunruhigung, 
ot in der Türkei, geſchaffen werden, von welcher man 
0 den hoffte. Das Ziel ift erreicht worden. Die ruſſiſch⸗ 
e Annäherung iſt zum Theil eine Frucht der künſtlich ge⸗ 
4 eunruhigung. Die Interpretation von Vertrags⸗ 
N banalen, welche Oeſterreich⸗-Ungarn dazu führte, bosniſche 
ö Wiedowiniſche Truppen mit den Garniſonen von Budapeſt 
A inen zu vereinigen, iſt von Rußland benutzt worden, um 
N Ger günftige Interpretation des Pariſer Vertrags hinſicht⸗ 
de em Hahrt ruſſiſcher Schiffe mit Soldaten durch die 
hen pre durchzuſetzen. Dieſe Thatſache hatte in der eng⸗ 
in, die le ein anderes Gerücht gezeitigt, nämlich daß Ruß⸗ 
och Pforte veranlaßt habe, die Durchfahrt ruſſiſcher 

IE vi fe durch die Dardanellen zu geſtatten. Daß in Ruß⸗ 
f Tele Paſſage ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch die türkiſchen 

i als eine Etappe für weitere Pläne erſtrebt wird, iſt 

an Lacbenſo, daß man in Oeſterreich-Ungarn in Zukunft 
Main Ne vollſtändige Inkorporation Bosniens und der Herze⸗ 
de Yu das öſterreichiſch⸗ungariſche Staatengebiet erwartet. 
wort Rußlands auf eine ſolche Annexion würde wohl 

8 lickung der Durchfahrt ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch die 
4 en ſein, worauf denn England wieder mit der An⸗ 
Dig dpptene antworten würde. Es iſt ſchwer zu ſagen, ob 
in Pe damit ein vorläufiges Ende fände, oder ob es die 
Ge 8 zu der Kataſtrophe wäre, die von vielen für unver⸗ 


t 
N um 


u FB 


j 0 dem chalten wird. Eine nothwendige Folge dieſes Spiels, 
genen nur die Türkei die Zeche zu zahlen hätte, braucht 
| e 


ad der 8 r Krieg nicht zu ſein. Die Ueberweiſung Bosniens 
ng ift erzegowina an Oeſterreich⸗-Ungarn behufs der Pacifi⸗ 
band d übrigens nicht, wie vielfach angenommen wird, auf 
‚ein erliner Kongreſſes, ſondern auf Grund einer älteren 
ie zwiſchen Rußland und Oeſterreich erfolgt. Rußland 
Hike Vereinbarung jedenfalls die Nebenabficht gehabt, 
ume chen zu ſichern, an welches ſich für die Zukunft leicht 
if die nen und Kompenſations⸗Forderungen knüpfen laſſen. 
90 Politik, die es immer auf der Balkanhalbinſel 
Men, und von der es hofft, feinem Ziele, dereinſt eine 
haas it zu werden, näher zu rücken. Der Türkei wird. 
0 gerel Freundſchaft Rußlands nichts weniger als zum 
a eichen. In Konſtantinopel wird man das ſehr wohl 
„ gu 11 man iſt dort von jeher darauf angewieſen ge⸗ 
fie klaren und in der Uneinigkeit der Mächte die befte 
r die eigne Erhaltung zu erblicken. 


1 
be 


* don, Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
IN n aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
dus (Nachdruck verboten.) 
\ (2. Fortſetzung. 
Mn, fo 5 TR mußte die Preiſe wieder höher 
Vetter ein du abermals rivalifiren konnteſt; da traf deinen 
| ern, diger Schlag. Alle die zahlloſen Groſſiſten und 
A, uf vo er im Binnenlande wurden durch deine Reklame im 
nate führe affee und Thee unterſtützt, ſo daß ſie nur deine 
ig, die Aug wollten. Jetzt wies dein Kaffee⸗ und Theehandel 
dr de 4 85 für Reklamezwecke namhafte Verluſte auf, 
209 dein Nee aus dem Tabakhandel deckten ſie reichlich. 
wolte nicht ebenbuhler ſich vom Binnenhandel zurück, denn 
| Ya höher auch die Reklame benutzen. Du ließeſt die Preiſe 
eg erſachten eden und auf dieſe Weiſe war der Sieg voll⸗ 


es Tabalch nden Firma nahm auch weiter auf dem Ge⸗ 


dels die erſte Stellung ein. 


an Dein 
u ing. Pnalger Prinzipal lenkte nun die ganze Schwer; 
ab Dinungen.e® auf den internationalen Markt, aber dein 
An., Wie v gelſt, deine Vielſeitigkeit kreuzten überall feinen 
I dan man x einer langen Reihe von Jahren der jüdiſche 
Ian Rohe Handel dir in die Enge getrieben war, hatteſt du 
bn berabgebre 0 haus von feiner dominirenden Stellung lang⸗ 
0 det Nen Längſt hatteſt du erkannt, daß die Beherr⸗ 
N nn in einem großen Welthauſe zwar eine 
habe ge Vorbedingung für zielbewußte Handelsope 
nehme aß es zu ſehr die Kräfte des Oberhauptes in 
en atteſt du Für die eiferne Ordnung in deinem Geſchäfts⸗ 
un und fie * richtigem Blick die geeigneten Kräfte ge⸗ 
befs der n die richtige Stelle gebracht. Du ſelbſt hatteſt 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Wolff'ſche Telegraph bringt über die Anſprachen 
der beiden Kaiſer am Schluſſe der Manöver bei Göpfritz 
eine neue Meldung, wonach von einer Betonung der Waffen— 
brüderſchaft nicht die Rede war: Kaiſer Franz Joſef ſprach 
ſeine Anerkennung und Zufriedenheit aus und dankte dem 
Kaiſer Wilhelm namens der Armee wärmſtens dafür, das 
allerhöchſtderſelbe den Manövern beigewohnt habe. Kaiſer Wilhelm 
antwortete dankend und ſprach ſeine Freude darüber aus, daß 
ihm Gelegenheit gegeben worden ſei, die Tüchtigkeit der öfter: 
reichiſch-ungariſchen Armee zu bewundern. 

Zu der Beurtheilung, welche der Coursrückgang der 
dreiprozentigen preußiſchen Konſols erſährt, bemerkt 
die „N. A. Ztg.“ u. a.: Deutet man aber auf Verlegenheiten hin, 
welche uns im Kriegsfalle angeſichts der dann erforderlich werden⸗ 
den ſtarken Inanſpruchnahme des Staatskredits erwachſen könnten, 
ſo glauben wir, der ernſthafte Politiker werde kaum geneigt ſein, 
ſolche Beſorgniſſe zu theilen. Dieſe werden im Gegentheil über: 
zeugt ſein, daß ein geſchickter Finanzminiſter, unterſtützt von dem 
Patriotismus unſeres Volks, auch im Kriegsfalle durchaus 
in der Lage ſein wird, allen Erforderniſſen der Lage gerecht zu 
werden. 

In den preußiſchen Jahrbüchern hatte der freikonſervative 
Profeſſor Delbrück dieſer Tage geſchrieben: „Nicht dauerndes 
Herauftreiben, ſondern in kurzen Intervallen Herauf⸗ und 
Heruntertreiben der Preiſe iſt das Element der 
Spekulation. Bei dauernd hohen Preiſen würde ſie ſtill 
ſtehen.“ Dazu meint die „Straßb. Poſt“: „Gerade, daß das 
Weſen des Börſenverkehrs darin beſteht, „in kurzen Intervallen 
die Preiſe herauf: und hinunterzutreiben“, tft ja der Grund und 
die Seele des ganzen Börſenſpiels, unter dem heute die kon⸗ 
ſumirende Welt fo ſchwer zu leiden hat. Dieſes Herauf- und 
Heruntertreiben der Preiſe wechſelt aber, wie männiglich bekannt, 
nicht von Tag zu Tag, ſondern gerade, je koloſſaler das Objekt, 
das „Getreide der ganzen Welt“, je größer die Zahl der 
Spekulanten iſt, deſto größer ſind, nach einem einfachen Natur⸗ 
geſetz von den Schwingungen, auch die „Intervalle“, in denen 
der Wechſel zwiſchen Hauſſe und Baiſſe eintritt. Und wenn 
dann gar eine politiſche Agitation der wirth⸗ 
ſchaftlichen Spekulation zu Hilfe kommt, wie das 
gegenwärtig der Fall iſt, ſo werden die „Intervalle“ ſich noch 
endlos erweitern.“ 

Auf dem diesjährigen, jüngſt in Bielefeld abgehaltenen 
zwölften Verbandstage des Bundes deutſcher Buchbinder⸗ 
Innungen konnte konſtatirt werden, daß auf die Eingabe an 
die königlichen Eiſenbahndirektionen und Betriebsämter die zu 
liefernden Buchbinderarbeiten nicht Buchdruckern oder Kauf⸗ 
leuten zu übertragen, ſondern den Innungsmeiſtern der Stadt, 
in welcher die betreffende Behörde ihren Sitz hat, von einer 
großen Anzahl Behörden Zuſtimmungserklärungen erfolgt find 
und von einem Theil jetzt bereits nach Grundſätzen im Sinne 
der Petenten zu Gunſten der Buchbinder verfahren wird. — Es 
iſt nur zu billigen, daß die Buchbinder dem noch vielfach ver— 
breiteten Irrthum erfolgreich entgegentreten, als ob die Buch⸗ 
dem geſpannteſten Intereſſe. Auf den Meeren aller Länder der 
Erde furchten die Kiele deiner Schiffe die Flut, an allen Bör- 
ſen der Welt war dein Name geachtet und geehrt, — dein ehe: 
maliger Prinzipal war geſtorben und ſein Sohn hatte zur Liqui⸗ 
dation ſchreiten müſſen, dein Haß hatte ſein Opfer 
erreicht. — 

Ehren und Auszeichnungen wurden dir zu Theil, ein Sohn 
und eine liebliche Tochter waren dir erblüht, du konnteſt zu⸗ 
frieden fein, ganz zufrieden, — da gewann die Macht des Gel: 
des, die du dir Jahrzehnte hindurch dienſtbar zu machen ver⸗ 
ſtanden hatteſt, die Herrſchaft über dein Herz und deinen Ver⸗ 
ſtand, deine Saat war aufgegangen zu deinem Verderben. Die 
Tochter verkaufteſt du an einen Geldariſtokraten, weil du nie 
die Liebe gekannt hatteſt, weil du nichts als ein kalter Rechen⸗ 
künſtler warſt. Sie welkte an der Seite des gefühlloſen 
Mannes hin. Ihre fürſtliche Mitgift war ſein Gewinn, als 
weiße Roſen auf ihrer Bahre lagen und die ſanfte Dulderin ge— 
brochenen Herzens zu Grabe getragen wurde.“ 

Unbeweglich hatte der Banquier den Worten ſeines Ich 
gelauſcht, das ihm die gequälte Phantaſie vor das Auge ge: 
zaubert hatte. Jetzt ſtrich er ſich mit zitternder Hand über die 
Stirn. Er ſah, wie es in dem Antlitz ſeines zweiten Ich 
zuckte und arbeitete, ſah, wie ſich in die Augen ein glimmender 
Funke ſtahl und ſich die dünnen Lippen zu einem Beben von einan⸗ 
der trennten. i 

Die Selbſtanklage pochte an ſein Herz und verlieh der ge⸗ 
quälten Phantaſie abermals die Kraft, Worte zu hören, 
trotzdem nur das gemeſſene Ticken der Uhr die Stille unter⸗ 
brach. 

„Weißt du nicht“, begann die Erſcheinung wieder, „daß 
deine Tochter den Sohn deines ehemaligen Prinzipals geliebt 


an nu pen Abtheilungen deines Welthauſes nur die hat, daß fie mit wunden Herzen aneinander hingen? Was 
haft ge or deine Beſchäftigung am Arbeitstiſche war zur hatte der Sohn gethan, daß ihn deine Rache traf, die auch 

8 un 99 85 Ueberall verfolgteſt du das Getriebe des deiner Tochter Herz und Leben tödtlich verwundete? — Un- 
ſchleßlich ai Geldmarktes, denn du hatteſt das Bank⸗ erbittliche Vergeltung gleicht einer Schwertklinge ohne Griff, 


Grundlage deiner Operation gemacht, mit 


deren zweiſchneidige Schärfe dieſelbe Hand verwundet, die den 


drucker nicht nur die Bücher drucken, ſondern auch dieſe ſelbſt 
einbinden, indem letzteres durchaus nicht der Fall iſt. Folge⸗ 
richtig müßten nun allerdings die Buchbinder und Papier⸗ 
waarenhändler ſich der Annahme von Druckarbeiten, 
da ſie dieſelben auch nicht ſelbſt ausführen, vielmehr vom 
Buchdrucker ausführen laſſen müſſen, enthalten. Dadurch 
wäre nicht nur beiden Theilen Recht geworden, ſondern Publi⸗ 
kum wie ſelbſt Behörden, ſoweit dieſe ſich bisher behufs An⸗ 
fertigung ihrer Druckſachen der Vermittelung der Buchbinder 
und Papierwaarenhändler bedienten, hätten dabei am meiſten 
gewonnen. 


Die Sozialdemokraten haben wegen der ſäͤchſiſchen 
Landtagswahlen ihren auf den 10. Oktober in Erfurt in Aus- 
ſicht genommenen Parteitag auf den 14. Oktober verlegt. 
Angeſichts der tieſgehenden Spaltungen in der Partei darf man 
auf den Verlauf dieſer Verſammlung in hohem Grad geſpannt 
ſein. Ohne ſtürmiſche Auseinanderſetzungen wird es auf keinen 
Fall abgehen. Dieſer Parteitag hat eine für die Entwickelung 
der ſozialdemokratiſchen Partei beſonders hervorragende Bedeutung. 
Bekanntlich ſoll hier der viel erörterte neue Programmentwurf 
unter Berichterſtattung des Herrn Liebknecht zur Berathung 
kommen, und es iſt unausbleiblich, daß hierbei die Gegenſätze 
heftig aufeinanderplatzen. Intereſſante Gegenſtände der Tages- 
ordnung ſind ſodann: Die Taktik der Partei, Berichterſtatter 
Bebel, und die parlamentariſche Thätigkeit der Reichstagsfraktion, 
Berichterſtatter Molkenbuhr. Dieſe Thätigkeit unterliegt bekannt⸗ 
lich hinſichtlich ihrer Zweckmäßigkeit und Richtigkeit ſtarken Zweifeln 
und Anfechtungen bei den außenſtehenden Genoſſen. Es iſt be⸗ 
merkenswerth, daß mit der Berichterſtattung über einen jo zarten 
Punkt keiner der alten Parlamentarier, ſondern ein ganz neuer 
Reichstagsabgeordneter, der Cigarrenmacher Molkenbuhr, Vertreter 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen Wahlkreiſes Pinneberg, betraut worden 
iſt. Herr Molkenbuhr ſoll übrigens zu den gemäßigteren Mit⸗ 
gliedern ſeiner Partei gehören. 


In einem Anfall von Selbſterkenntniß, welche bei 
Blättern ſeines Schlages allerdings alle Jubeljahre kaum einmal 
beobachtet wird, ſchreibt der ſozialdemokratiſche „Vor⸗ 
wärts“ unterm 8. September wörtlich folgendes: „Die Brot⸗ 
vertheuerer lügen das Blaue vom Himmel herunter, um ihr 
nichtswürdiges Treiben fortſetzen zu können.. .. Das dema⸗ 
gogiſche Heuchlerpack, welches in Volksverſammlungen über 
Theuerung klagt und das Geſpenſt der Hungersnoth an die 
Wand malt, ſchwelgt und praßt in täglichen Feſten.“ Es wird 
gut ſein, dies Geſtändniß im Auge zu behalten, wenn die oppoſi⸗ 
tionellen Brotvertheuerer gelegentlich wieder ſich mit der „Rein⸗ 
heit“ ihrer volksfreundlichen Beſtrebungen brüſten werden. 


Jules Grévy, der vormalige Präfident der franzöſiſchen 
Republik, iſt, wie bereits telegraphiſch berichtet, in einem Alter 
von 84 Jahren geſtorben. Jules Grévy wurde am 30. Januar 
1879, nachdem er den Poſten eines Präſidenten der National⸗ 
verſammlung (1871—73) und der Deputirtenkammer (ſeit 1876) 
bekleidet hatte, zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik auf 
7 Jahre gewählt. Am 28. Dezember 1885 wieder gewählt, 
Gegner mit tödtlichen Streichen trifft. — Gehen auch viele 
Stunden vorüber, ohne daß du die Verletzung fühlſt, einmal, 
und wäre dein Haar grau oder ſchon filberweiß geworden, 
kommt die Stunde der Abrechnung doch, und dann martert 
Reue und Selbſtanklage das Herz. Deine Stunde iſt jetzt ge⸗ 
naht, jetzt werden dich die Geſtalten derjenigen umſchweben, mit 
denen du zu rechten haſt!“ 

Der auf dem Seſſel ſtöhnte leiſe. 


Wie Dämmerung ſtieg es auf vor ſeinen Augen, dann 
ragte ein dunkler Frauenkopf aus ihr hervor und ein Weib ſah ihn 
an. Eiskalter Schauer bebte durch ſein Gebein. 


Die tiefſchwarzen Haare der Erſcheinung waren durch 
einen welligen Scheitel getheilt und lange, feingezeichnete Locken 
lagen auf der weißen Stirn. Das ſchmale Geſicht war zu 
ſanften Formen gerundet, die Züge zu klaſſiſcher Schönheit ge⸗ 
ſchnitten. Aus den dunklen, langbewimperten Augen, die den 
Blick halb verſchleierten und doch ein dämoniſches Feuer durch⸗ 
brechen ließen, traf den Greis derſelbe lockende Blick, der den 
gewaltigen Herrn des Geldes einſt zum Sklaven der launiſchen 
Befehle gemacht hatte, welche die weichgeſchwellten Lippen aus⸗ 
geſprochen hatten. 


Jetzt kam Leben in die aus Schatten und röthlich bleichem 
Lampenlicht geformten Züge der Frau, die Perlenreihe der Zähne 
glänzte, als ſie die Worte an ihn richtete: „Weißt du noch, 
wie du mich zu deinem Weibe gekauft haft?“ — 


„Am Lager der kranken Mutter boteſt du mir Geld, nach⸗ 
dem du mich ein Jahr hindurch verfolgt hatteſt. Du mußteſt 
die Lebensnoth genau kennen, denn in der Zeit, da Unglück und 
wieder Unglück über mein Haupt hereinbrach, erſchienſt du 
immer in den Stunden, wenn die Verzweiflung an meinem 
Herzen nagte, die Verſuchung ſchleichenden Schrittes neben mich 
hingetreten war, um mir ins Ohr zu flüſtern: „Laß die 
Liebe fahren und nimm das Gold, du kannſt das blutende Herz 
dann durch den Rauſch eines Lebens voll Glanz und Pracht 
betäuben!“ 


mußte er, durch feinen Schwiegerſohn Wilſon ſtark kompromittirt, 
am 1. Dezember 1887 ſeine Würde niederlegen. 

Man kann auch ruſſiſcher als ein Ruſſe fein und 
zugleich das Sprichwort bewahrheiten: Blinder Eifer ſchadet 
nur. Dies doppelte Mißgeſchick iſt ſoeben einem Pariſer 
Blatte widerfahren, welches das Zartgefühl ſoweit trieb, daß 
es den Antrag ſtellte, den Boulevard de Sebaſtopol in 
einen Boulevard de Cronſtadt umzuwandeln! Darauf 
antwortete nun ein ruſſiſches Blatt: „Rußland hat ſich Sebaſto— 
pols nie geſchämt. Geben Sie den Namen Kronſtadt gleichviel 
welcher andern Straße von Paris: aber zerſtören Sie kein 
Denkmal, das Sie unſerem Ruhm errichtet haben. Laſſen Sie 
uns Sebaſtopol. Wir möchten den Berliner Kongreß vergeſſen 
können, aber Sebaſtopol niemals!“ 

Nachrichten der am 6. d. Mts. in Marſeille eingetroffenen 
Kon gopoſt zufolge fol die engliſche Expedition, welche 
im Juni Neucalabar verließ, über Socoto und Bornu den 
Tſchadſee erreicht und mit den Häuptlingen von Adamaua 
(nordöſtlich von Kamerun) Freundſchaftsverträge ge⸗ 
ſchloſſen haben, durch welche allen Fremden die Reiſe durch ihr 
Gebiet verboten wird. Dieſes Abkommen ſoll gegen die 
Deutſchen gerichtet ſein, welche die Engländer nicht als Mit⸗ 
bewerber am Tſchadſee haben wollen. 

Deutſches Reid). 
Berlin, 9. September 1891. 

— Heute Vormittag fand vor den Kaiſer bei München die 
Parade des 1. und 2. bayeriſchen Armeekorps ſtatt. Morgen 
Nachmittag reiſt die Kaiſerin nach Wilhelmshöhe bet Kaſſel. 
Die Rückkehr des Kaiſers nach Potsdam wird zum 19. d. Mts. 
abends erwartet. 

— Se. königliche Hoheit Prinz Albrecht, Regent von 
Braunſchweig, iſt geſtern zu mehrtägigem Aufenthalte von ſeiner 
Inſpektionsreiſe hier eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat unter dem 5. ds. den Erzherzog Rainer 
von Oeſterreich zum Chef des niederrheiniſchen Füſ.Regts. Nr. 
39 ernannt. 

— Der Stapellauf des erſten der beiden gegenwärtig auf 
der Werft des Stettiner „Vulcan“ im Bau befindlichen 
großen Panzerſchiffe findet am 21. d. Mis. in Gegenwart des 
Kaiſers ſtatt. „ 

— Nach einer Meldung der „Holitiſchen Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel übergab der deutſche Botſchafter v. Radowitz gelegent⸗ 
lich der letzten Audienz bei dem Sultan ein Dankſchreiben des 
Kaiſers Wilhelm für das Sr. Majeſtät dem Kaiſer vom Sultan 
zur Erinnerung an den Aufenthalt in Konftantinopel überſandte 
Oelgemälde. 

— Es wird berichtet, Profeſſor Schweninger habe dem 
Fürſten Bismarck jede geiſtige Ueberanſtrengung und namentlich 
Aufregung ſtreng unterſagt. Hieraus will man — wir wiſſen 
nicht, ob mit Recht — den Schluß ziehen, daß der Fürſt ſeinen 
Sitz im Reichstage nicht einnehmen werde. 

— Geſtern ſtarb hier der General der Kavallerie z. D. 
v. Schoen am Gehirnſchlag. 

— Die englifhe evangeliſche Geſellſchaft zur Bekehrung 
der Juden, welche Eigenthümerin der Berliner Chriſtuskirche iſt, 
hat beſchloſſen, die Kirche für den Preis von 180 000 Mk. der 
deutſchen Kaiſerin zu übergeben. Um die Chriſtuskirche (in der 
Königsgrätzer Straße) wird eine neue Parochie gebildet. 

— Wegen Beleidigung des jüngſten Sohnes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers hat die Strafkammer zu Naumburg a. S. einen 
Uhrmacher aus Weißenfels zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Weimar, 9. September. Heute Vormittag 10 Uhr hat 
hier die feierliche Beiſetzung des verſtorbenen Prinzen Alexander 
von Sachſen⸗Weimar in der Fürſtengruft ſtattgefunden. Der 
Großherzog, der Erbgroßherzog, Prinz Hermann, der Vater 
des Verſtorbenen und die übrigen Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes wohnten der Feier bei. Der König von Württem⸗ 
berg hatte ſeinen Flügeladjutanten von Watter als Vertreter 
entſendet. Das königlich ſächſiſche 19. Huſaren⸗ und das 
königlich ſächſiſche 17. Ulanenregiment, deſſen Offizierkorps 
der Verſtorbene vordem angehörte, waren durch Deputationen 
vertreten. 

—— —2——jæ—᷑.2—— ³— —ͤ — — — 2 

Dem greiſen Träumer im Lehnſtuhle ſchwoll das Herz bei 
dem Klange der Stimme, die Worte vermehrten zwar ein dum⸗ 
pfes Gefühl der Beklemmung, der verjchleterten Augen Blick 
traf ihn, um alle Empfindung zu verletzen; in ſeinem alten 
Herzen regte ſich die Erinnerung an eine Leidenſchaft, die ihn 
ſo oft bethört hatte, bis er in der Thorheit ſein Glück ſah. Wie 
gern hätte er das Weib noch einmal an ſeine Bruſt gepreßt, 
doch während er die zitternde Linke nach ihr ausſtreckte, lächelte 
ſie verächtlich, und abermals lauſchte er ihren Worten. 

„Du berechneteſt genau“, ſagte die Frau weiter, „wann die 
Stimme der Verſuchung die Oberhand über eine andere gewinnen 
würde, du halfeſt mir nicht, denn die Lebensnoth war eine 
große Zahl in deiner Rechnung; dennoch ſpracheſt du zu mir 
von tieferem Gefühl. Trotzdem ich dir ſagte, daß ich dich nicht 
liebe und nicht lieben könne, kaufteſt du mich mit Gold, denn 
ich brauchte es, um die todtkranke Mutter zu retten, ſo rettete 
ich fie und war ſelbſt verloren. 

Deinem glatten Worte: „Man braucht fich nicht zu lieben, 
die gegenſeitige Achtung führt die Menſchen auch langſam in die 
Bahnen harmoniſchen Zuſammenlebens“ ſchlug mein Gefühl 
ins Geſicht, ich perachtete dich, ich verachtete dich jo tief, daß 
ich kein Wort dafür fand, die Gedanken auszuſprechen, welche 
mir bei deinem Anblick die Seele füllten. Dein dunkler Ver⸗ 
dacht gegen mich war gerechtfertigt, nirgends gabſt du dir eine 
Blöße; und überall warſt du auch der hochangeſehene, ehrbare 
Kaufmann, der ſich mit eiſerner Energie aufgeſchwungen hatte. 
Und doch habe ich mich gerächt! Weißt du wie? Ja du weißt 
es! — Brennt der Schandfleck noch, den ich dir aufgedrückt 
habe? — Stöhnft du deshalb jetzt jo jämmerlich!“ — — — 

Die Augen des Phantoms glänzten und dem ſchoͤnen Weibe 
klang es ziſchend weiter vom Munde: „Ich vergiftete deinen 
Auf, ich machte dich lächerlich. Nur du wußteſt nicht, wie die 
Leute die Köpfe zuſammenſteckten und über deine Schande 
ſprachen. Du hatteſt keinen Freund, hatteſt nie einen im Leben gehabt, 


denn der Berechnende findet nie einen Menſchen, der ſich ihm 
und weiter von deinen guten Eigenſchaften! Du wütheteſt gegen 


anſchließt, für ihn mit Wort und That eintritt, um ſeine Ehre 


Ausland. 

Venedig, 9. September. Der Zuſtand der Königin von 
Rumänien hat ſich plötzlich verſchlimmert. Der König verbleibt 
deshalb für unbeſtimmte Zeit in Venedig. Von heute ab werden 
tägliche Krankheitsberichte ausgegeben. 

Brüſſel, 9. September. Die engliſchen Grubenarbeiter 
haben neuerdings 6000 Frks. für die Opfer des letzten Streiks 
in Belgien geſandt. — Die Antwerpener „Opinion“ meldet, 
die Fabrikation des neuen Gewehres für die belgiſche Armee ſei 


eingeſtellt. 
Kopenhagen, 9. September. Das chileniſche Kriegsſchiff 
Der 


„Preſidente Pinto“ ankerte geſtern auf der Außenreede. 
däniſche Kreuzer „Hekla“ lief alsbald aus, um zu überwachen, 
daß das Schiff weder Geſchütze einſchiffe noch Mannſchaften 
anwerbe. Heute früh iſt der „Preſidente Pinto“ abgeſegelt 
und paſſirte, vom obſervirenden „Hekla“ gefolgt, vormittags 
Helſingör. 

Warſchau, 9. September. Polniſche Blätter berichten, der 
Zar werde auf der Rückreiſe von Dänemark den Manövern in 
Kongreß-Polen beiwohnen und bei der Gelegenheit mehrere Tage 
in Warſchau verweilen. 

Petersburg, 9. September. Neue umfaſſende Maßregeln 
gegen die in letzter Zeit ſich immer weiter ausbreitende evan⸗ 
geliſirende Sekte des Stundismus werden vorbereitet. Soeben 
iſt ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, worin der Stundis— 
mus für entſchieden ſtaatsgefährlich und für eine anttreligiöſe 
Sekte erklärt wird; die ſchärfſten Strafen (Verbannung nach 
den entfernteren Gegenden Sibiriens und Zwangsarbeit) werden 
für Verführung Griechiſch-Orthodoxer zum Abfall von ihrer Kirche 
feſtgeſetzt. 


Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 9. September. (Kreislehrerkonferenz). Unter dem 
Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor Kittelmann fand am Dienſtag früh 
9 Uhr in der evangeliſchen Schule die diesjährige amtliche Kreislehrer⸗ 
konferenz des Schulaufſichtsbezirks Culmſee ſtatt. Zu derſelben waren 
42 Lehrer, 4 Lehrerinnen, die Privatlehrer der hieſigen höheren Knaben⸗ 
ſchule, außerdem der Kreisſchulinſpektor Dr. Hoffmann aus Schönſee, 
der hieſige evangeliſche Pfarrer Schmidt, Bürgermeiſter Hartwich als 
Vorſitzender der Schuldeputation erſchienen. Eröffnet wurden die Ver⸗ 
handlungen durch den gemeinſchaftlichen Geſang des Chorals; Großer 
Gott, wir loben Dich. Lehrer Plewa⸗Pluskowenz hielt hierauf mit ſeinen 
Kindern (1. Schuljahr) eine Lektion im Schreibleſeunterricht. Es wurde 
der Laut „ch“ entwickelt und in verſchieden Wörtern angewandt. Die 
zweite Lektion hielt Lehrer Winkler⸗Eliſenau mit Kindern des 3. Schul⸗ 
jahres im Freiſprechen und Freiſchreiben. In der an die gehaltenen 
Lektionen geknüpften Debatte erklärte die Verſammlung, daß ſie mit dem 
Gang und der Durchführung der beiden Lektionen zufrieden ſei und daß 
dieſelben als wohlgelungen zu bezeichnen ſeien. Nach einer Pauſe von 
20 Minuten ſprach Lehrer Doſt⸗Wibſch über das Thema: Welche Pflichten 
hat die Volksſchule zur Pflege der Geſundheit der ihr anvertrauten Kinder 
u üben? Auch mit den Ausführungen dieſer Arbeit waren die meiſten 

heilnehmer zufrieden, erflärten aber doch, daß ſich die vorgeſchlagenen 
Mittel inbetreff der Erhaltung der Geſundheit der Kinder in der Praxis 
nicht genau und leicht durchführen ließen. Die Schule hat noch vielfach 
mit hemmenden Verhältniſſen zu kämpfen. Mit Hilfe der hohen Behörde 
laſſen ſich mit der Zeit alle Hinderniſſe beſeitigen. Der Vorſitzende er⸗ 
wähnte noch hinſichtlich dieſes wichtigen Theils der Schulerziehung einige 
bemerkenswerthe Punkte und erinnerte an die diesbezüglichen Verfügungen 
der königlichen Regierung zu Marienwerder. Indem der Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor den anweſenden lieben Gäſten und den Lehrern für die 
rege Theilnahme an den Verhandlungen der Konferenz dankte, forderte 
er dieſelben auf, mit ihm in das Hoch einzuſtimmen: „Se. Majeſtäͤt, 
unſer geliebter Kaiſer und König lebe hoch, hoch und immerdar hoch!“ 
Die Konferenzgenoſſen fangen hierauf die Nationalhymne. Damit war 
der amtliche Theil der Konferenz geſchloſſen. Um 2 Uhr verſammelten 
ſich die Lehrer im Hotel „Deutſcher Hof“ zu einer gemeinſamen Mahlzeit. 
Hier verblieben ſie in gemüthlicher Stimmung mehrere Stunden. 

++ Culmſee, 9. September. (Rothlauf. Ernte). Der Rothlauf 
herrſcht noch immer unter den Schweinen der hieſigen Umgegend und 
rafft viele derſelben hinweg. Die armen Leute erleiden dadurch be⸗ 
deutende Verluſte. — Die Ernte darf nunmehr als beendet angeſehen 
werden. Allgemein wird darüber geklagt, daß das Getreide nicht ſehr 
ſchüttet. Die Kartoffeln find nur klein und theilweiſe verfault. 

Aus dem Kreiſe Culm, 7. September. (Bubenſtück). Einer großen 
Gefahr entging der heutige Abendzug Kornatowo⸗Culm. Ruchloſe Hände 
hatten auf dem Ueberwege der Culmſee'er Chauſſee bei Bahnhof Stolno 
einen zentnerſchweren Stein auf das Geleis gerollt. Da derſelbe aber 
nur mit einem Ende auf der Schiene lag, war es dem Bahnräumer 
möglich, das Hinderniß zu beſeitigen. Allerdings wurde von dem ſtarken 
Anprall der Bahnräumer verbogen. Obgleich ſolche Verbrechen, deren 
Folgen ſich derartige Böſewichte wohl garnicht klar vorzuſtellen vermögen, 
ſchon öfter auf dieſer Strecke vorgekommen ſind, iſt es doch niemals ge⸗ 
lungen die Thäter abzufaſſen. 

Graudenz, 9. September. (Ein bedauerliches Unglück) ereignete ſich 
auf der F.'ſchen Ziegelei. Der 4jährige Sohn des Arbeiters Mielke ge⸗ 
rieth auf der Feldbahn, auf welcher aus dem Thonlager der Thon zur 


zu wahren; ſo wußteſt du erſt, daß du ein verlachter Ehemann 
warſt, als es zu ſpät war. 


Ich vergiftete dein Familienleben, du ſollteſt keine Ruhe 
und keinen Frieden finden, weil du mir mein Glück, meinen 
Frieden und meine Ruhe gewiſſenlos geraubt hatteſt. Ich 
machte dein Haus zum Mittelpunkte der Geſellſchaft und zwang 
dich, die lächerliche Rolle des galanten Wirthes einer Welt gegen⸗ 
über zu erfüllen, die dich als ein Nichts in deinem eigenen 
Hauſe betrachtete. 


Ich lernte von dir, die Schwächen der Menſchen mit ſchar⸗ 
fem Auge zu erſpähen, ſo fand ich deine und wurde deine 
Herrin, weil du noch immer in Leidenſchaft, nicht in Liebe für 
mich entbrannteſt. Wenn die Kronenleuchter ſtrahlten, auf ſei⸗ 
denen Kleidern der Lichtſchimmer lag, und Feuer in den Dia; 
manten brannte, wenn helles Lachen und luſtiges Geplauder 
durch den Saal klang, dann folgteſt du mit gequältem Herzen, 
mit wahnfinniger Eiferſucht deiner ſchönen Frau mit den Augen. 
Für jeden Herrn hatte ſie ein Lächeln, einen Blick, vielleicht auch 
einen Händedruck und vielleicht auch ein Entgegenkommen, das 
dir die Kehle zuſchnürte und die bange Frage entſtehen ließ: 
„Iſt das wirklich nur Harmloſigkeit?“ 

Als mich das Fieber packte und mir das matter ſchlagende 
Herz ſagte, daß bald meine letzte Stunde kommen würde, da 
dachte ich nicht an dich, ſondern an meinen Geliebten. Ich 
wollte noch deine Ruhe vergiften, ſelbſt wenn ich lange ſchon im 
Grabe lag und ich ſagte dir, daß dein Sohn nicht Fleiſch von 
deinem Fleiſch, nicht Blut von deinem Blut ſei und tödtlich in 
deiner Ehre getroffen, brachſt du im Seſſel vor meinem Todten⸗ 
bette zuſammen. Du ſahſt noch, wie deine und meine Tochter 
kam, um mir die erkalteten Lippen zu küſſen, ſahſt, wie ich es 
geſchehen ließ, ohne dem zarten Kinde ein tieferes Gefühl zu 
zeigen. Meinen Sohn aber, der ohne Recht deinen Namen 
trägt, umſchlang ich mit letzter Kraft und der Tropfen tödtlichen 
Giftes, den ich in dein Herz geträufelt hatte, fraß weiter und 
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dla] e 
giegelei geſchafft wird, zwischen die Föderwagen und wurde ſo angle feen 
überfahren, daß er eine halbe Stunde darauf ſtarb. 180 ab 

Marienwerder, 9. September. (Steckbrief). Gegen dane 
Peter Radtke von hier und deſſen Ehefrau Sophie, geb. er u 
Duwald, iſt nunmehr von dem Unterſuchungsrichter des 1 
Landgerichts ein Steckbrief wegen betrügeriſchen Bankern 
worden. 

Dt. Eylau, 8. September. (Aus unglücklicher Liebe). 
augenblicklich außer Stellung befindende Kellnerin machte 9 chen in 
Selbſtmordverſuch, indem ſie die Köpfe von Schwefelzündheig if 
auflöſte und dieſes Getränk zu ſich nahm. Da bald ärztli f 
Stelle war, ift die Möglichkeit vorhanden, fie am Leben 5 
Unglückliche Liebe foll die Unglückliche zu dem verzweifelten 50 
bewogen haben. lacht grad 

Konitz, 9. September. (Feuer). In der vergangenen We Nad 
in dem Reſtaurant „Neu Amerika“ (Beſitzer deſſelben iſt 15 N 
welchem früher der „Goldene Löwe“ in Mocker gehörte. 
aus. Die Feuerwehr fuhr mit zwei Spritzen nach der Bra! un 
fand das ganze lange Gebäude, die Ladenlokalitäten, den 8 ! 
Gaſtzimmer bis auf den rechten Seitenflügel vollſtändig in Fe 
Die Thätigkeit der Freiwilligen Feuerwehr konnte ſich nur auf, gehe 
haltung des rechten Seitenflügels und die Beſchützun 
liegenden leichtgebauten Gebäude erſtrecken. Nach vierſtündie 
war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt und jede 
ſodaß die Wehr abrücken konnte. Die Entſtehung des Mr 
Brandſtiftung zurückzuführen. Der Beſitzer, welcher erſt durch 10 IR 
dringen von Qualm in feinem Zimmer geweckt wurde, fan jofen 1 0 
thür erbrochen. Cigarren und gefüllte Branntweinflaſchen 0. ſchen 
im Chauſſeegraben gefunden worden fein. Daraus iſt zu eren 
jedenfalls die Diebesbande nicht allein mit den mitgenommenen uh 
befriedigt war, ſondern das Gebäude in Flammen fteckte. coden g 
des abgebrannten Etabliſſements erwächſt ein bedeutender Tage, 
nur wenig gerettet werden konnte. RO: bahn 

Pelplin, 8. September. (Ueberfahren). Auf der Eiſe wärt 
unmeit Nathſtube ift heute früh von dem dienſtthuenden Bahn 4 
Leiche des Landbriefträgers Lüdtke aus Subkau gefunden 1 fit 
muß von dem geſtrigen Abendperſonenzuge überfahren worde! ſlegel zu, An 
iſt tags vorher nach beendigtem Reviergange mit einigen, nd „ N 
Gaſthauſe geweſen, wo er in angeheiterter Weiſe die Aeußeru un b f be 
er müſſe geſchäftehalber noch nach dem eine halbe Meiie enten 1 
gehen. Ob er nun auf dem Rückwege verirrt iſt und erm fe ul 
Strecke liegen blieb, weiß man nicht. L. hinterläßt eine Fra 


Kindern. f 
Das groß 
manöver der deutſchen Marine, welches ſich diesmal zunächſt 000 


A 
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drei Torpedoboots⸗Diviſionen die kaiſerliche Werft, wo fie Il ai 
v 


dampften in See. Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr lichteten ah 
beiden vor Zoppot noch vereinigten Panzergeſchwader („Baden en 
„Oldenburg“, „Siegfried“, „Kaiſer“ „Deutſchland“ „Preußen g 
Karl“ mit ihren Aviſos „Zieten“ und „Pfeil“) die Anker Fa 
gleichfalls in See. Nur die „Grille“, an deren Großma 
des kommandirenden Admirals wehte, blieb die Nacht über 
Ankerplatze vor dem Zoppoter Seeſtege. Heute früh ſtach be 
See und folgte dem Geſchwader. Die diesjährigen Marine 
unſerer Rhede, welche faſt 3 Monate lang als Uebungsplatz 9 
dürften damit definitiv abgeſchloſſen ſein. (Dau, 
Braunsberg, 8. September. (Lebendig verſchüttet) iſt * Am) 
Maurer Prothmann von hier beim Nbfteifen eines Brunei N) 
gramsdorf. Als ſich der unglückliche Mann in einer Ti, 12 
5 Metern befand, löften fib am oberen Rande des Brunnen f 
und ſtürzten hinab. Der Verſchüttete konnte bis jetzt nicht aul. 
licht gebracht werden. 6 a 
Pillau, 9. September. (Zwei Menſchen ertrunken). un auch 
See wüthete geſtern ein ſtarker Nordweſtſturm. Leider iſt dort al 
Unglücksfall paſſirt. Ein Tolkemiter Steinfahrzeug ſank 0 ei 10 
Nordmoole bei Pillau, wobei zwei blühende Menſchenlehen er 
Grab gefunden haben. Der Schooner kam aus der Grabe 
mit Steinen beladen und wurde auf See vom Sturme übe der 
der Nähe der Pillauer Nordmoole kenterte das Schiff, wobel, ur ef 
Auft und fein Schwiegerſohn Gand ertranken, während det ai 
Funk ſich fo lange über Waſſer halten konnte, bis ihn, (ih? 
„Pilot“, der mit dem Rettungsboote ſchnell auf der Ungm 
ſchienen war, retten konnte. 
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eſtern vor der 1 des hieſigen Landg ie 
0 ngeklagte iſt der frühere Nedakteur des hi 0 
blatts, Heinrich Thomas, jetzt in Blomberg bei Detmold wal 
2. Auguſt v. J. ertrank beim Baden in der Brahe der Felſch 


welch „if 1 


Infolge dieſer über Mannſchaften ſeines Regiments geübten % 4 
SAH * ö 
das Abonnement auf. Hierauf erhielt er von dem N u 
Schreiben, in welchem der Angeklagte die Behauptung aufſt 


— En Vz 
dich ſelbſt und gegen dein Fleiſch und Blut, — meibt ? sr 
mein Rachewerk fortſetzte? — du ſelbſt! —“ Mob 

Als ob ein Fröſteln durch den Körper des grei fl % 
ginge, ſchauerte er zuſammen, dann ſaß er lange ab 
ftill, als ob die Züge unter dem Meißel eines ö 0 
ſtanden ſeien. Mit leerem Ausdruck ſah das Auge 10 3 UN 
der Geiſt entrückte ihn aus dem behaglichen einſal d 1 
und führte ihn in den großen Saal feines Hauſes, un Mi 
Strahl von vielen hundert Kerzen mit mattem G boden mr, 
ken Marmorſäulen haftete und auf dem Parque en won 
merte. Glänzende Uniformen und glänzendere Toi 
durcheinander. Stimmengeſchwirr füllte die Luft 
wieder klang helles Lachen aus ihm heraus. Man Ai: 
glänzenden Geſellſchaft beneidete den Hausherrn, 5 
Geldes im Stande war, alles das mit magnetiſche 
ſich zu ziehen, was bereits einen Namen ani 
Namen erlangen wollte, was einen Rang bellen 
ihm ſtrebte, was ihn nicht als ebenbürtig betrachte” 
doch hinabließ, feinen Mammon zu verringern. ren 

Der Hausherr ſtand in einer Gruppe von He en, 
men und lächelte, — wenigſtens zuckten feine zip? 
er galant und zuvorkommend plauderte. 1 u 

Da ſetzte die Orcheſtermufik ein und wie g fe 
ſchwebten weiche Klänge durch den Saal. Die v 
Süden“ waren es, die ſchmeichelnd und locken „ 
warben und bald rauſchten die Schleppen und die und 
vorbei, und lauter und feuriger tönte die Weiſe, 
des Schöpfers des rauſchenden Feſtes folgte, m 
im Blicke, einem der tanzenden Paare. aber d 

Eiu Küraſfieroffizier flog mit einer Dame 
Ihr Auge flammte und ihr Buſen wogte. 
leichtfüßig dahin und mit leiſer Bewegung leg 
Lockenkopf ſanft in feinen Arm zurück, —- 
fanden ſich und heiße Leidenſchaft flog in den 
und hinüber. 
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1 h 
te von amtlicher militäriſcher Seite zugegangen ſei. Auf dieſes 
pal l Alandte der Oberſt von Petersdorff den Regimentsadjutanten 
un ies dez eklagten, um dieſen um Mittheilung des Namens des Ver⸗ 
Ann des roglichen Artikels zu erſuchen. Der Angeklagte erklärte, den 
ein art; Verfaſſers nicht nennen zu können, ſagte aber, daß derſelbe 
ver Offizi j ; 5 

wueſelte U zier der Bromberger Garniſon ſei. Die über den Unfall 
Ant üb nterſuchung hat ergeben, daß die Barſtellung, welche der er⸗ 
M 75 den Vorfall gebracht hat, eine der Thatsachen nicht ent⸗ 

er Geld eweſen iſt; der Angeklagte wurde vom Schöffengerichte zu 

U laagte trafe von 30 Mt. verurtheilt. Die Behauptung, welche der 
aller deem Regimentsadjutanten gegenüber aufgeſtellt hat, daß der 
halte (0 fraglichen Artikels ein aktiver Offizier der Garniſon fei, 
ö auen d ührte jetzt die Anklage aus, eine Beleidigung, da ein Offizier, 
einer erartigen Artikel verfaſſe und einer Zeitungsredaktion zuſende, 
imo ntvertegung ſchuldig machen würde, wegen welcher gegen 
ite. 0 kriegsgerichtlich wie ehrengerichtlich eingeſchritten werden 
U Bir) d ugeklagte iſt wegen der weiten Entfernung nicht erſchienen 
e eshalb vom Rechtsanwalt Littauer vertreten. Der Staats⸗ 
Aldi ale cher die Anklage für begründet erachtete, beantragte eine 
Miete ‚von 50 Mk. eventl. 10 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger 
* Freiſprechung, da eine Beleidigung des Offizierſtandes nicht 
ſenom Gerichtshof erkannte auf Einſtellung des Verfahrens, da 
b derübt wurde, daß die Beleidigung nicht in Beziehung auf den 
dieſer t und deshalb der Strafantrag des Diviſionskommandeurs, 
e. Brod ellt hatte, nicht ausreichend iſt. N. W. 
0 AR berg, 9, September. (Volksbaugeſellſchaft). In einer geftern 

Wu Arbeit gehabten Generalverſammlung von Handwerkern, Beamten 
line Vorn erklärten ſich über 200 Perſonen bereit, auf die von der 
ie An anrebaugejelichaft gemachten Vorſchläge, jedem, der es verlangt, 
Ude gablung ein eigenes Haus zu errichten unter der Bedingung, 


ul 


Ihe, werber ſich bei einer von der Genoſſenſchaft beſtimmten Lebens⸗ 


ul 1 0&0efelichaft mit einer den Baukoſten gleichkommenden Summe 

Posen zugeben. Ein Komitee foll die weiteren Schritte anbahnen. 

der Glad, September. (Große Züge von Wallfahrern) ſind geſtern 

gangen tadt und Umgegend nach dem Dorfe Kirchen⸗Dombrowka ab» 

un Feſte Ma iſt dies die althergebrachte Pilgerfahrt zum 8. September, 

in Mrſer arid Geburt in der katholiſchen Kirche. In Gruppen, nach 

1 Ned Flecken und Städten, aus denen ſie kommen, geordnet, 

10 Beni ler, Lieder zu Ehren Mariä ſingend, in der ganzen Provinz 

Alen, gen Kirchen mit Madonnabildern, im Weſten nach dem Dorfe 

FAN Kreiſe Birnbaum, in unſerer Gegend nach dem Dorfe 

Ih Ir und im Süden zu dem in ganz Polen, Galizien und Schleſien 

. Jeeben ſtehenden „ſchwarzen“ Madonnenbilde zu Czenſtochau. 

Kent 9. September. (Deputation). In der heutigen Stadt⸗ 

th Aung wurde eine aus dem Erſten Bürgermeiſter Witting, 

de unuß und Stadtverordneten-Vorſteher Juſtizrath Orgler be⸗ 

N. nation gewählt, welche dem Miniſter Grafen Zedlitz⸗Trützſchler 
I Won gerbrief der Stadt Poſen überreichen fol. 

8 en, 9. September. (Kartoffelernte). Die ungünſtigen Be⸗ 

ſhten er Provinz Poſen über Kartoffeln ſind ſehr übertrieben. Die 

a daben ſich für unſere Provinz in den letzten drei Wochen 

h Nbaltend günſtige Witterung bedeutend gebeſſert; bleibt das 

ig, fo wird die Ernte über mittel, fiber vorauszuſehen ift 

0 die atend beſſere Ernte als die vorjährige. Die Preiſe werden, 

de, bereit tuation noch nicht geklärt, ſehr hoch gehalten, es ſollen 

Unt word von Spekulanten 1,50 bis 1,60 Mk. pro Centner ab Station 

e den fein, Stärkefabriken find zu dieſen Preiſen keine Ab⸗ 


Loſtalnachrichten. 

kit 09 Thorn, 10. September 1891. 
len, erſonalnachrichten aus dem Bezirk der Tönigl, 
al gan irektion zu Bromberg). Verſetzt ſind: die Bahn⸗ 
iel in Rheda nach Köslin, Marutzty in Köslin nach Schivel⸗ 
ewicz in Groß⸗Boſchpol nach Freienwalde i. P. und Tolzmann 
Walde i. P. nach Stargard i. P. Die Stationsaſpiranten 
in Znin, Göde in Pudewitz und Züge in Stralkowo haben die 
dr zum Stationsaſſiſtenten beſtanden. Stationseinnehmer Knieſt 
EN geſtorben. 


e Tuchel beginnen heute am 10. September und endigen 
er mit einem Biwak. In unſerer Stadt iſt das mili⸗ 
a dt ſtiller geworden, denn im Laufe des geftrigen Abends 
batg; t find die beiden Thorner Infanterieregimenter und das 
on bataillonsweiſe per Bahn dem ſchon vorausgegangenen 
! kin Stad. in das Manöverterrain gefolgt, 
eye ware tverordnetenſitzung vom 9. September). An⸗ 
th, Am gi tadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
Elan Sue des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Schuſtehrus, 
hi nate i chmidt, Oberförſter Bähr, Stadträthe Richter und Rudies. 
1% U — ie Tagesordnung überbringt, wie geſtern bereits mit⸗ 
Ulbrenmeiſter Schuſtehrus den Dank Sr. Königl. Hoheit des 
r. bunt er den ihm in Thorn bereiteten Empfang. Der 
in, ſei Im Hoheit, bei der Abfahrt auf dem Hauptbahnhofe zu 
erſt M zu ſpaͤt zugegangen, ſodaß er trotz größter Eile den 
hm di ann erreichte, als der Zug eben zur Halle hinausfuhr. 
Merajı; freundlichen Worte Sr. Königl. Hoheit durch Se. Excellenz. 
er Fenleutenant von Lettow⸗Vorbeck übermittelt worden. Lautes 
t Wahl dnnlung folgte den Worten des Herrn Bürgermeiſters. 
. 26 8 es Kämmerers der Stadt Thorn wurden 31 1 85 
timmen fielen auf Rechtsanwalt Stachowitz⸗Karthaus, 
dare 1 auf Magiſtratsaſſeſſor Scholz⸗Thorn, 
Gef Ibrieben. Rechtsanwalt Stachowitz ift ſomit gewählt. 
Lehrer; eines hieſigen Elementarlehrers um Freiſchule für 
lehnennmenſeminar beſuchende Tochter beantragen die Aus⸗ 
„da bei Errichtung der Selekta generell beſchloſſen 
reiſchule zu gewähren, dieſer Lehrer aber für eine 
cum ſchon genieße. Stadtrath Rudies weiſt dem⸗ 
an ſich niedrige Gehalt und die zahlreiche Familie des 
tov. neigen aber beſonders mit Rückſicht auf den 
Ausſchuß⸗Motive der Ablehnung zu, bis es ſich heraus⸗ 
5 eſentlichte Motiv auf Irrthum beruht; denn der 
die erſte Tochter das Schulgeld von 108 Mk. Nun⸗ 
5 Stop. das Geſuch ohne weiteres. — 3) Dem Schul⸗ 
b höheren und Bürger⸗Töchterſchule ſind für die Ueber⸗ 
von einem beſonderen Hilfsſchuldiener verſehenen 
einigurd. Pit. zugebilligt worden. Unter Hinweis auf die 
t ben ABarbeiten, welche die Annahme eines Dienſtmädchens 
kon chuldiener Doſt um eine weitere Koſtenzulage. 
Mr tagt, dem Doſt die dem früheren Hilfsdiener ge⸗ 
trage N alſo jetzt noch 110 Mk. zu bewilligen. Die Aus⸗ 
entuell ha Geſuch abzulehnen und dem Magiſtrat anheim⸗ 
mit der Bun anderen Schuldiener zu gewinnen, falls der 
der de von 100 Mk. nicht zufrieden erklärt. Stadtrath 
en Magiſtratsantrag. Nach längerer Debatte wird 
Way Kühn 85 4) Der Magiſtrat beantragt, dem neuen Ober⸗ 
f Eile zu geſtalt er niederen Jagd auf ſtädtiſchem Terrain in der⸗ 
ngerdt zu zahl en wie dem früheren Oberförſter, alſo gegen ein 
ü e Sr De Süußgelb. Ueber dieſen Antrag erhebt ſich 
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en da der ebatte, in welcher beſonders über die ſeitherige 
win. Klage geführt wird. Dem Oberförſter Schödon 
den gung des tfe gemacht, die vom Bürgermeiſter Schuſtehrus 
entgel itlungs achverhalts zurückgewieſen werden. Stv. Schlee 
tliche ua rag, dem Oberförfter für fih und feine Familie 
bung der Niederjagd auf den Kämpen und dem 
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N 1 a e und ſpeiſe im Gaſthauſe. Stadtrath Richter 
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awer G0 fal werden. Im weiteren Verlaufe der Debatte 
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Magiſtratsantrag unter Ablehnung aller anderen Anträge angenommen. 
— 5) Beim Verpachtungstermin für den zweiten (öſtlichen) Laden im 
Artushofe war nur ein Gebot vom Kaufmann Glückmann mit 1000 Mk. 
eingegangen. Nachträglich ſind noch folgende Gebote geſtellt worden: 
Tapezier Schall 1200 Mk., Kaufmann Glückmann 1400 Mk., Kaufmann 
Hozakowski 1600 Mk. Letzterer macht zur Bedingung, daß ihm über 
dem Laden noch ein größerer Raum gewährt werde. Mit Rückſicht auf 
dieſe Bedingung ſieht der Magiſtrat von der Annahme des Höchſtgebots 
ab und beantragt den Zuſchlag an Kaufmann Glückmann für 1400 Mk. 
Die Verſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung. — 6) In die Voreinſchätzungs⸗ 
Kommiſſion für die Veranlagung der Einkommenſteuer pro 1892/93 nach 
dem Geſetz vom 24. Juni 1891 auf 3 Jahre werden folgende Herren 
gewählt: Stadtrath Kittler, Schloſſermeiſter Tilk, Stadtrath Richter, 
Kaufmann Matthes, Photograph Jacobi, Kaufmann Wolff, Baugewerks⸗ 
meiſter Kriwes. Zu Stellvertretern wurden gewählt die Herren Stadt⸗ 
rath Schwartz, Rentier Preuß, Kaufmann Gerbis, Kaufmann Dietrich, 
Kaufmann Goewe, Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Kolleng, Buchhändler 
Lambeck. — 7) Der Magiſtrat legt den Hauungs⸗- und Kulturplan der 
Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1891/92 vor. Danach foll aus der 
Hauptverwaltung des Forſtes ein Ueberſchuß von 25 600 Mk. (3400 Mk. 
weniger als im Vorjahre), aus der Verwaltung der vorſtädtiſchen Län⸗ 
dereien ein Ueberſchuß von 4300 Mk. (1800 Mk. mehr als im Vorjahre) 
zur Kämmereikaſſe fließen. Der Hauptetat ſchließt ab mit 57 400 Mk., 
der Nebenetat (Kämpen und Parkterrain) mit 10009 Mk. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigt den Plan. Eine lebhafte Debatte entſpann ſich 
wiederum über den früher abgelehnten Magiſtratsantrag, das Maximal⸗ 
gehalt der Förſter von 1200 auf 1400 Mk. zu erhöhen. Motivirt wurde 
dieſer Antrag damit, daß die ſtädtiſchen Förſter mit den königlichen gleich⸗ 
geſtellt werden müßten, um tüchtige Kräfte zu gewinnen und den Abgang 
ſolcher zu verhindern. Die Gegner des Antrages wieſen demgegenüber 
darauf hin, daß das Förſtergehalt erſt vor zwei Jahren auf 1200 Mk. 
erhöht worden ſei. In der Schlußabſtimmung wurde der Magiſtrats⸗ 
antrag mit Stimmengleichheit, bei welcher das Votum des Vorſitzenden 
den Ausſchlag gab, angenommen. Die Förſter erreichen, mit 900 Mk. 
wie bisher anfangend, das Marimalgehalt von 1400 Mk. in 5 fünf 
jährigen Perioden zu je 40 Mk. — 8) Die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger Vorſtadt Nr. 71 mit 26000 Mk., ſowie des Grundſtücks 
Strobandſtraße Nr. 21 mit vorläufig 10 000 Mk. wurde genehmigt. 

— (Eigenartiges Brot). Ein eigenartiges Brot beginnt man 
in Paris und London herzuſtellen. Man reinigt nämlich die Linſen ſo 
gut als möglich, mahlt ſie und verbackt das Mehl mit einem kleinen 
Zuſatz von (ſüßem) Mandelöl. Der Zuſatz von ſolchem Oel wird ſchon 
ſeit Jahrhunderten in Aſien bewerkſtelligt, wodurch das Brot einen be⸗ 
ſonders lieblichen Geſchmack erhält. Die Linſe hingegen iſt als vorzüg⸗ 
lichſtes Nährmittel bekannt, und es iſt nur zu bedauern, daß ſie ſo wenig, 
namentlich von der arbeitenden Bevölkerung, als Mittagskoſt verzehrt 
wird. Durch das Linſen⸗Mandelbrot will man weitere Kreiſe auf die 
Nährkraft der Linſe aufmerkſam machen. 

— (Polniſche Katholikenverſammlung in Thorn). Das Komitee 
für die vom 27. bis 29. Septbr. in Thorn ſtattfindende polniſche Katholiken⸗ 
verſammlung erſucht in der „Gaz. Tor.“ die Theilnehmer, zwecks Sicherung 
der Wohnungen ſich an Herrn Kaufmann Hozakowski zu wenden. Für 
unbemittelte Theilnehmer ſind ſeitens mehrerer Herren Freiquartiere zur 
Verfügung geſtellt. Der Zutritt zu den Verſammlungen iſt nur gegen 
Löſung von Karten geſtattet, welche zum Preiſe von 3 Mk. für ſaͤmmt⸗ 
liche Verſammlungen ausgeſtellt werden. Außerdem werden Billets zu 
den einzelnen Sitzungen ausgegeben. Unbemittelte Perſonen können auf 
ihr ausdrückliches Erſuchen Freikarten, jedoch nur in beſchränkter Zahl, 
erhalten. Die Karten werden bis zum 26. d. M. von Herrn Hozakowski, 
vom Sonntag den 27. d. M. ab im Informationsbureau (Brückenſtraße 
Nr. 37 bei Herrn Buszezynski) verabfolgt. Am Montag Nachmittag 
6 Uhr findet allgemeines Diner ſtatt. Auf den Bahnhöfen werden 
Komiteemitglieder zum Empfange der Gäfte bereitſtehen. 

— (In dem geſtrigen Eingeſandt), betr. Stenographie, find 
aus Verſehen hinter den Worten „um Abhaltung“ die Worte „eines 
Kurſus“ fortgelaſſen worden, was hiermit richtig geſtellt wird. 

— (Liliputanar). Am Bromberger Thore gaſtirt gegenwärtig 
eine Liliputanergeſellſchaft von neun Perſonen (vier Damen und fünf 
Herren). Die Perſönchen präſentiren ſich mit Geſang, Tanz, humoriſtiſchen 
Vortragen, muſikaliſchen Piecen und Pantomimen und erwecken durch 
ihr poſſirliches Auftreten beim Publikum ſtets viel Heiterkeit. 

— (600 Mk. Belohnung) ſind für die Ergreifung des Raub⸗ 
mörders Georg Wetzel aus Spandau ausgeſetzt, was durch öffentlichen 
Anſchlag mit dem Portrait des Mörders bekannt gemacht iſt. 

— (Wahnſinniger Mörder). Im Januar erſchlug der Stief⸗ 
ſohn des Beſitzers J. in Bahrendorf bei Brieſen ſeinen Stiefvater mit 
der Axt und verwundete ſeinen Stiefbruder ebenfalls durch Axthiebe aufs 
ſchwerſte. Der Mörder wurde gefeſſelt nach Brieſen und darauf in das 
Unterſuchungsgefängniß nach Thorn gebracht. Schon damals wurde ver⸗ 
muthet, daß die That im Wahnſinn begangen worden ſei. Heute nun 
benachrichtigte die Staatsanwaltſchaft die Polizeibehörde, daß jetzt der 
Mörder in Tobſucht verfallen und durch den Gerichtsarzt der volle Aus⸗ 
bruch des Wahnſinns konſtatirt ſei. Die Ueberführung des Wahn⸗ 
ſinnigen in eine Irrenanſtalt wird alsbald durch Vermittlung der 
Polizeibehörde erfolgen. 

— (Maul⸗ und Klauenſeuche). Nach amtlicher Zuſammen⸗ 
ſtellung herrſchte die Maul: und Klauenſeuche Ende Auguſt in 39 preußi⸗ 
ſchen Kreiſen und 89 Gemeinde- (Guts⸗) Bezirken. Berlin, ſowie die 
Regierungsbezirke Königsberg, Marienwerder, Stettin, Köslin, 
Stralſund, Liegnitz, Schleswig, Hannover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, 
Aurich, Düſſeldorf, Köln, Aachen und Trier blieben im Auguſt von der 
Seuche frei. 5 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſilberner Armreif auf dem neuſtädt. 
Markt. Näheres im Polizeiſekretarlat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,62 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Eingetroffen iſt 
heute auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung 
Kolonialwaaren und leeren Oelfäſſern aus Danzig reſp. Bromberg. 

— Giehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 350 Schweine, darunter 20 fette, welch letztere mit 35—37 Mk. 
25 50 ae Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


Mannigfaltiges. 

(Durchgebrannt). Der ſeit 8 Jahren in der preußifchen 
Hypothekenverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin angeſtellte 
Buchhalter Eduard Bock iſt nach Unterſchlagung von 378 000 
Mark in Werthpapieren, womit er an der Börſe ſpekulirte, flüchtig 
geworden. 

(Die Sozialdemokraten als Schankwirthe). Der 
ſozialdemokratiſche Berliner Stadtverordnete Klein iſt Schank⸗ 
wirth geworden; es iſt dies der fünfte Schankwirth, den dieſe 
nur zehn Köpfe zählende Fraktion aufweiſt. Von den übrigen 
Mitgliedern iſt je einer Zeitungsexpedient, Rechtsanwalt, Möbel⸗ 
handler, Rentner und Kaufmann. Die Beſchäftigung als Schank⸗ 
wirth iſt für ſolche „Arbeiter“ natürlich bequemer. 

(Von der Marine). Die Direktion der Germania⸗Werft 
in Kiel hat der Marine Verwaltung die Mittheilung gemacht, 
daß der Stapellauf der in Bau befindlichen Kreuzerkorvette II 
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im November ſtattfinden kann. Von der Korvette H, die nach 
dem Schrauben⸗Syſtem erbaut iſt, erwartet man eine Geſchwindig⸗ 
keit von 21 bis 22 Knoten. Das Schiff hat ein Deplacement 
von 5500 Tonnen. 

(Zu den Konflikten zwiſchen Civil und Mi⸗ 
litär). In der letzten Zeit ſind in Mainz mehrere Exzeſſe von 
Militärs vorgekommen. Der Gouverneur der Feſtung, General 
der Infanterie von Reibnitz, hat in der richtigen Empfindung, 
daß ſolche Vorfälle das gute Verhältniß zwiſchen Bürgerſchaft 
und Militär trüben müſſen, einen Anlaß, der ſich ihm dieſer 
Tage bot (es war das Jubiläum der Mainzer Induſtriehalle) 
dazu benutzt, zum Frieden zu reden. Der Sinn ſeiner Rede war 
der: Er fühle ſich heute, wie bei früheren Anläſſen, in den 
Kreiſen der Bürgerſchaft äußerſt wohl. Die ſchönen Reden von 
einigem Bürgerſinn, von Förderung der Wohlfahrt der Städte ꝛc. 
ſeien auch ihm aus der Seele geſprochen. Er bitte die Stände 
des Nährſtandes, auch ihn in ihre Mitte aufzunehmen als Ka⸗ 
merad und Sohn des Volkes. Wenn in einer großen Garniſon 
einmal „Extravaganzen“ vorkämen, ſo möge man die nicht als 
Gefühle eines ganzen Standes, ſondern als Ausſchreitungen 
einer „durch Wein und die liebe Weiblichkeit erregten Natur“ 
anſehen. An die Preſſe habe er insbeſondere den Wunſch, 
Mücken nicht zu Elephanten werden zu laſſen. Er ſage, wenn 
er auch auf Widerſpruch ſtoße, es ſei patriotiſcher, Wunden zu⸗ 
zudecken, als aufzureißen. Der Einigkeit aller Klaſſen des 
deutſchen Volkes gelte ſein Hoch. — Dieſe Worte werden in 
der Mainzer Bürgerſchaft ihre Wirkung nicht verfehlen. Ganz 
daſſelbe gilt auch von Thorn, wo derartige ſelten genug vor⸗ 
kommende Exceſſe von einer gewiſſen Preſſe und von Bierbank⸗ 
politikern als willkommene Gelegenheit benutzt werden, über den 
„Militarismus“ ſich zu erbittern. 

(Ein heiteres Quiproquo) theilt aus den öſter⸗ 
reichiſchen Manövertagen das „Neue Wiener Tageblatt“ mit: 
Unmittelbar neben den beiden Kaiſern hielten drei Staats⸗ 
männer in Generaluniform, Graf Kalnoky rechts und links 
flankirt vom Botſchafter Prinz Reuß und dem deutſchen Reichs⸗ 
kanzler Caprivi. Die Aehnlichkeit des heutigen Trägers der 
deutſchen Reichspolitik mit ſeinem berühmten Vorgänger iſt eine 
gerade frappante, und irgend ein wackerer Landmann aus dem 
unfernen Lande Böhmen, welches heute „ſchlachtenbummelte“, 
rief ganz erſtaunt: „Jesis Kristopane, da iſe den Bismarck.“ 
Offenbar giebt ſich der gute Landmann nicht mit auswärtiger 
Politik ab, indeſſen rief ſeine falſche Diagnoſe ziemliche Heiter⸗ 
keit unter den beſſer inſtruirten Waldviertlern hervor. 

(Parfümirte Druckerſchwärze). Ein engliſcher Ver⸗ 
leger ift auf die Idee gekommen, die Druderfchwärze zu parfii- 
miren, damit die Naſe ebenſo wie der Geiſt ihre Nahrung erhält. 
Für anrüchige Druckſachen iſt die neue Methode vor allem zu 
empfehlen. Wenn jeder Autor übrigens für ſein Buch einen 
paſſenden Geruch wählt, alſo ein zarter Lyriker Veilchen⸗, ein 
böſer Naturaliſt Schwefelwaſſerſtoff, ſo wird ſpäter ein Bibliothek⸗ 
zimmer mit einem Parfümladen in Konkurrenz treten können. 

(Cholera). Wie der „Temps“ meldet, iſt nach dem 
oberſten Geſundheitsrath zugegangenen Meldungen die Cholera 
in Vilajet Aleppo im Zunehmen begriffen. Von der jüdiſchen 
Bevölkerung ſeien gegen 7000 Perſonen geflüchtet. 


swald Knoll in 
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Oeſterreichiſche Banknoten « 1173—80 | 173—59 
Weizen gelber: September⸗Oktober 229—50 | 232—25 
ktober⸗November nns 225—25 228 —25 
loko in Newyork. 2 1101-26 1 104 
e e de ee3 e  e 
eptember⸗Oktober anne i 235—50 1237 —50 
Oktober⸗November 232 —95 | 234 —50 
November-Dezember . , 229— 123170 
Rüböl: September⸗Oktober 61—80 62— 
Apil⸗ Ma! 62—20 62—60 
Spiiitus : 
,, ee ER — — 
70er lolo „ „ 57 50 
70er September . 58—501 58-30 
70er Sept.⸗Olt.... 50-401 51-40 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 9. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 
Liter pCt. ohne Faß höher. Ohne Gu Loko kontingentirt 72,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 52,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. September 1891. 
Wetter: ſchön. 


g (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ’ 

Weizen 10 ſtockenden Abzuges und auswärtiger flauer Berichte 
weichend, klamme Waare unverkäuflich; 120 Pfd. he M., 
125/26 Pfd. hell 209/11 M., 128/29 Pfd. hell 214/15 M., 130/31 Pfd. 
fein 218/20 M. 

Roggen niedriger, klammer unverkäuflich; 112/13 Pfd. 208/10 M., 
116/17 Pfd. 212/13 M., feiner über Notiz. 

Gerſte Futterwaare 136—143 M. 


Erbſen Futterwaare 158 —165 M. 
Hafer niedriger, 152—156 Mk. 


Maeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Datum 


9. Septbr. 


on 


10. Septbr. 


Freitag am 11, September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 28 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 24 Minuten. 


d. Seidenſtoffe, neueſte Farben und Deſſins von 
e 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter, verſenden meter⸗ 
und robenweiſe, porto- und zollfrei an jedermann zu wirklichen 


Fabrikpreiſen. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Geſtern Abend 9 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden mein 
innigſt geliebter Mann, mein theurer 
Vater, der Beſitzer 


Carl Roloff 


im 57. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Rogowo, 9. September 1891. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend den 12. cr. nachm. 2 Uhr ſtatt. 1 


Weidenberkauf auf d. Ziegeleikämpe. 
Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
auf der Ziegeleikämpe und zwar 
Schlag 6 mit einer Fläche von 6,5 De 
58 1a 
gelegen zwiſchen der Bionier-Chauffe e und dem 
von Grünhof nach dengKämpen führenden Weg, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 


Montag den 21. September er. 

vormittags 9 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
Inftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unferem Bureau I (im Rathhauſe) ein⸗ 
eſehen bezw. von da gegen Erſtattung der 
Echreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Grenzen der Weidenparzellen werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn den 1. September 1891. 


Der Magiſtrat. 


18000 Mk. 
Kirchengelder 


ſind zur 1. Stelle zu verleihen. 
Nähere Auskunft ertheilt unſer Rendant 
Herr Tarrey sen. Altſtädt. Markt. 


Der Neformirte Gemeinde⸗ 
Kirchenrath. 


Wegen Umzuges 
ſollen bis zum 1. Oktober ſämmtliche 


Putzurtikel, Hüte u. 
Kurzum nuren, 
2 zu Fabrikpreiſen 2 


verkauft werden. 
Daſelbſt iſt ein Repoſitorium und ein 
Trumeauſpiegel zu haben. 
„ Jendrowska, 
Schillerſtraße 448. 


H. Götz & Co, N 
Waffenfabrikanten 
Berlin, Seydelstr. 20. 
S Centralfeuer-Doppelflinten la im 

Schuss v. M. 34 an, 

8 Jagdcarabiner f. Se rot u. Kugel M. 23.50 
2 

o 

= 


4 

Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 a n, 8. 

Luftgewehre (zu Geschenk geei er E 

für Bolzen u. Kugeln, für Knaben Mt. 11, K 
grösser u. stärker 2 

5 Büchsflinten, Scheibenblichsen, — = 

32 3jähr. Garantie „Umtausch bereitwilligst. Z* 

37 Nachnahme oder Vorauszahlung. > 

= IIlust. Preisbücher gratis u. franco. 


"Billig! Billig! Billig! 


Strickgarıe, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Handſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗ und Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte ꝛc. 


ſowie A nr und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Scinerütr. 


Gegenüber Borchardt. 


Trikotagen 


in größter Auswahl 


zu hilligſten Breilen. 


= Strickwolle 


on 2.00 an 


per Zollpfund 
empfiehlt 


J. Willamowski, 
Breiteſtraße 88. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


Die Königliche 


Baugewerkschule in Posen 


eröffnet am 3. November d. J. ihren ersten 
Lehrkursus. — Die Schüler haben sich spätestens 


bis zum 15. October schriftlich oder persönlich 
anzumelden. Das Programm wird auf Wunsch 
zugesandt, 
Der Director der Königl. Baugewerkschule: 
Spetzier. 


@lostschulen Posen-Netlin® 
Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur durch 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


Dr. Jaworowicz, 


prakt. Arzt, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—12 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8—9 
Uhr vormittags unentgeltlich behandelt. 
Altſt.? Markt neben d. Artushof. 


Doliva & Kaminski-Thorn 
Tuch⸗ und Maßzgeſchäft 
für feine Herren⸗ Garderoben. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Anzug und Paletot-Stoffen für Herbſt⸗ 
und Winter zeigen ganz ergebenſt an. 

Muſter ſtehen gerne zu Dienſten. 


Strick-Wolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos- u. . 
zu billigem Preiſe. 7 


Herkules⸗Wolle 


vngäclit in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 


8. Hirschfeld. 
DODGERIBEISRO 


J. Kawinska 
Warſchauer Modiſtin 


Tuchmacherstr. 18788 
Hof 2 Treppen. 


908808:0080088 
; Doppelte Buchführung, 


niſches Rechnen, Wechſel⸗Le 90 
Schönſchriſt und 
lehrt brieflich gegen geringe Monats⸗ 
raten das erſte kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
inſtitut von 

Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jakobsſtraße 37. 

Man verlange Proſpekte und Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis zur Durchſicht. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
[Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


kann ſich jedermann verſchaffen durch Auf⸗ 
nahme von Lebensverſicherungen für eine 
ſehr alte mit den günſtigſten Verſ.⸗Bedin⸗ 
gungen ausgeſtattete Geſellſchaft. Nach guten 
Leiſtungen Gehalt. Auch ſolche, die in 
dieſer Branche noch nicht gearbeitet, können 
ſich melden unter der Adreſſe „Subdirektion 
in Berlin W. 62.“ 


m — 2 
5 WIND K. ff N 
Hamburger Kalle, 
Fabrikat, kräftig = ſchön ſchmeckend, 15 
ſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstor if, 
Ottenſen bei Hamburg. 
GD ER, MER KEN OT AED ER TE ED 


Riethsverträge, 
Nielhs-Onuittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

Lehrverträge, 
Lohn- und Deputathücher, 
Lohnliſten 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 


C. Dombrowski. 


EI EI K 
Gute, weiße, auf Sand gewachſene 


Eß⸗Kartoſſeln 


liefert frei ins Hark bei vorheriger Be⸗ 
ſtellung für 3 Mark pr. 100 Pfd. das 


Dom. (r.-Opok bei Neu-Grabia. 
Reue Preißelbeeren 


täglich friſche Sendung empfiehlt billige 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 
ſtets zu 


Gute leb. Gänſe u. Enten ind hen 


. Skowronski, e e ; 


Schönes Obſt 


iſt zu haben Haus Pohl, Gerſtenſtr. 98, pt. 


Deutſche Sprache]; 


Gufen Verdienst“ 


Tuch- & Buxkin-Rester 


von 1 bis 3'/, Meter 


( verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 


Kredit⸗Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt 


nnkündbare Amwortifations⸗ Darlehne "ER 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz unter günſtigen Bedingungen. — Anträge 


aus dem Kreiſe Thorn nimmt an 


v. Gusner, Thorn, Neuſtadt 248. 


Hosenträger 


Deutsche 


Antisklaverei 


held- Lotterie 


200 000 Lose und 18930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 


1. Ziehung in Berlin vom 24.—26. 


November 1891. 


Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 000, 150000, 125 000, 100 000, 
75 000, 2 à 50 000 Mk. ete. 
Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Lose 


ür erste Ziehung giltig, 
1 
2 


Original-Volllose 


für heide Ziehungen giltig, 
1 


1 
1 2 10 


10,50, 2,10 Mark. 


1 | 
10 | 
| 


zu 42,— 2L,—, 4,20 Mark, 


Carl Heintze, Lose-General- Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Die Gelder für Lose sind auf Postanweisung einzuzahlen. 


Coupon der Postanweisung bitte ich 
und ev. Stand niederzuschreiben. 
Für Porto und Gewinnliste 


angefertigt 


Preiscourante, Rechnungen, Face 

Tabellen, 
Frachtbriefe, Postpacket- 
Adressen, Concert-, Theater- 
und 


Ball - Billets, 


Jedermann kann jährlich mehrere 
freien 5 verdienen. 
Berlin S.-W. 


e Brauer-Akademie zu Worms 


beginnt den nächſten Kurſus am 2. November. 


meldungen nimmt entgegen 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden Keane 
Ein junger Mann, 


Eiſenbranche, verheirathet, ſucht Stellung 
im Comtoir, Lager oder dergl. Gefl. 
sub 0. 0. 303 an die Expedition d. Ztg. 


Malergehilfen 


finden Beſchäftigung auch für den 
Winter bei A. Baermann. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 


150-200 Arbeiter 


finden bis zum Schluſſe dieſes Jahres lohnende 

Arbeit bei den 3 Anlagen 

Lindenwald bei Biſchofsthal. 
Meldungen beim Aufſeher Senfi- 


leben daſelbſt. 
Gebhr. Klemmt. 


Kohlen 


en ros et en detail zu billigiten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


im Soolbad 


Se 

zu werden 

800 Werke, Broschüren, Statuten, Circulaire, 
(rn 


, Speise 


Briefköpfe, 
Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


Bedeutender mei 


Offerten unter B 7090 befördert Rudolf Mosse, 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 


Auf dem 
die Bestellung, sowie Vor- und Zuname 


n sind 50 Pfg. beizufügen. . 


ZT SR e 2 * eee 


turen, 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 
Quittungen und Wechsel, 
»-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 
Visitenkarten, 


Briefleisten und Couperts, 


Tausend Mark durch Verwendung seiner 


Programme ſendet und Ans 
Die Direktion 


Dr. Schneider. 


Maͤßige 


Inowrazlaw. Preite 


ten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


Die Stelle eines Zehrlings |: 
I. Kolinskl, Bäckermeiſter. 


Ein gezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ift zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Zig. 


Reitpferd. 


Oſtpreußiſcher J u chs 

wallach, 5 Jahre alt, 

5 5“, groß, kräftig gebaut, 
£ N truppenfromm, gut geritten, 

ach gefahren, zu verkaufen. 

H. Granke, Poſthalter. 


Einen kräftigen Fuchswallach, 


4" gr., 6 Jahre alt, vollſt. truppenfromm, 
hat ſof. wegen Ablöſung der Adjutantur 
zu verkaufen Siemers, 
Premier⸗Lieutenant, 
Heiligegeiſtſtraße 177/78. 


Kleine Wohnungen und ncmsc 


Prud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


, * Wo ing 

24 mit Burſchg. zu verm. Coppern 
„II. Etage (Artushof). . 
“as | I möbl. 8. u. Tab. zu b. Schuhm 


IS Die bisher vom Herrn e 
Au 


5 f 5 Wohn., 


Schütz enhaus, ei 


Donnerſtag den 10. Se 


Humoriſtiſch-muſtk-thent lit 
Abendunterhalll und 


Auftreten des Pianiſten Hel 
Herrmann 


vom Königl. Konſervatorium bent 
und Mitgliedern des h 
Sommertheaters. l 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 59 an M 


Billets im Vorverkauf 50 
Abendkaſſe 60 Pi. m 


Schützenhaus, 
Freitag den Il. 1 60 


Großes Streid Gan 


von der Kapelle Fuß⸗ Artillerie; M 
Nr. 11. 


Anfang 8 Uhr 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. e, 


N E. Schallinatf 
Geſangs⸗ EST, 
Heute Freitag: Uebut 0 
Ein Ladens 1 


Wohnung (bisher Bäckerei) 10 
Kellerräume, zu jedem 

e iſt billig ſoſen 
vom 1./10. zu 880 7 
A. Borchardt, 

Ein großer Zn 005 
hohe ab 5 zu 1 5 

Heike: 4275 


Schöner fer Dei 


zu vermiethen in $. Krüger 


Möbl. Zimmer unit 
zu vermiethen Gerberſtraße * 

Zwei Iimmer ul 
möbl. oder unmöbl., auch zum 1 


eignet, find zum 1. Oktober au 
Näheres bei A. Kube, Gerechte 


vom 1. 


Gut möbl bnd, 1 


Moderow en eee a 
Bromberger Vorſtadt, beit. A 
1. Etage, Remiſe, Stallungen, 9 
1. Oktober er. im Ganzen an 
verm. Zu erfr. 5 Alexander 
immer, 
auf Verlangen 5 erdeſta 
zu vermiethen im Weichſelſchl 1 

reundliche Wohnungen zu g der, 
Fm 425 Mk. zu vermietben as 
bei nr a 10 
1 81: Wohn., 1. T. Hh 
Zubeh. n. Ausg. z. 955 

Auskunft bei Griesert a. ; 
Woe'nung von 3 Zim., wi 
kammer, Waf chküche ver 

S. 1 78 Culm 
We v. J Stub. U. Zub. 10 

Kl.⸗Mocker 676 b. M. Kane 
Kl. Wohn. zu verm. ee 
E renovirte Wohnung, be, 

Balkon, 3 Zimmern, aiehel 
behör, den 1. Oktober in best! 1 55 
Mocker. Schwanen 


2 Zimmer, N e Kü 
zu vermiethen 
Herrſchaftliche, 
zu vermiethen Deuter, B Müh 
Familienwohn⸗ 
find vom 1. April ab 3 
A. Borchardt. 


und 
A 


© 


rrichaftl. Wo 
mit Balkon zu vermiethen, Dr 


Wohnung‘! 
zu 90 und 85 Thaler zu 3.5 
vermiethen. Win 1 00 
Kir: berrfchaftl. Wo un Bu 0 ö 100 


5 Zimmern, Küche und 
ſtall für 3 Pferde, We ere 


11 
9% 


7 1050 Mk., zu ver 
Linie. 

Kleine freundl. de won 
Stube, Kabinet und Kit Kr 
zu verm. A. Kotze, Bre, ar 
Bromb. Vorſta mich 
iſt noch eine kleine Feen N 
en 1 285 abzugeben 


September 


Oktober 3161.25 


